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Jahrgang. 


— Tokales. Markt-Preis der Stadt Ratibor: 
7 vom 2. Dezember 1847. 
Polizeilihe Nachrichten, - Weiten: der Preuß. Scheffel 2 rtlr. 17 for. 6 pf. bis a rtlr. Sfora pf. 


Roggen $ aa Ka e 1 1 gr. 6 150105 * g + Ki 
g í : der Preuß. Scheffel ı rtir. 17 fgr-6 pf. bis urtlr. ; 
Geſtohlen wurden aus verſchiedenen Wohnungen bierſelbſt Er 6 Aa der Preuß Scheffel zrtlr. 12 for.» pf. bis 2 rtl. 26 fgr. + pl. 
am 28, v. M. ein roth, gelb und grün geſtreiftes türkiſches pisti r bis urtlr. Afgr J pf. 
Tuch und am 1. Dezember c. ein ſilberner Eßloͤffel A. K. 1. gen: der Ceutner rtir, 20 for. bis 1 rtir. = fgr. 
ezeichnet 12 utter: das Quart is bis 20 ſgr. 
905 r 5 Eier: 3 St. für a ſer. 

Gefunden wurde am 2. Dezember ein Hausſchlüſſel der — BVBerlag und batin von 3. Pitt 


im Polizei⸗Amte abgeholt werden kann. 
Druck von Bögner's Erden. 


Ane enge. 


Die diesjährige öffentliche Prüfung der Zöglinge der hieſigen Taubſtummen-Unter⸗ | 
Achts⸗⸗ Anftalt wird Mittwoch den 8. Dezember d. J. Nachmittags 3 Uhr in dem Es wurden fo eben in unſerer⸗ Fabrick 
Lokale der hieſigen Freimaurer⸗Loge ſtattfinden, wozu unterzeichnete Commiſſion erge⸗ 
denſt einladet. Ratibor den 30. November 1847. nach einer neuen Conſtruktion Luft: 


Verwaltungs⸗Commiſſion der Taubſtummen-Unterrichts⸗Anſtalt 
der hieſigen Freimaurer-Loge. 


Sie ab inen TRAY, 
ur anderiveiten s tung der Reſtauration im Bahn iza: legante Tiſchlampen empfehlen 
nowiß ſteht ein e 8 hnhof Krzizas ber als eleg ſchlampen empfeh 


druck- Lampen zu Oel fertig, die wir 


ihres billigen und ſchoͤnen Brennens hal⸗ 


im Direkt Fre Went ler Dezember t, Vormittags 11 Uhr konnen. 
im Dircktorial⸗Büreau hierſelb „woſelbſt auch die Bedingungen einge 
konnen. Ratibor A 1. —— 1847. e chen wee Matibor den 3. Dezember 1847. 


Das Direktorium. Gebrüder Lewy 


a 
Deutsche 


EISERBAHNSCHTIERN EN -COMPAGNEE. 


Gesammtes Aktienkapital: 2 Millionen Thaler Courant. In 10000 Aktien à 200 Thaler Ct. 
oder 350 fl. rhein. 


Zweck: 
Schienenfabrikation zum deutschen Eisenbahnbau. 


BEKANNTMACHUNG. 


Die Deutsche Eisenbahnschienen-Compagnie verfolgt ihren nationalen Zweck mit 
allen erforderlichen Garantien des Gedeihens. Ihre kolossalen Werke bei Neuhaus sind grossentheils voll- 
endet; ihre Eisenerzeugung ist im Gang und über tausend Arbeiter sind in ihren Werkstätten und in den Koh- 
len- und Eisenbergwerken, welche jene mit denRohstoflen versorgen, in Thätigkeit. Was im Jahre 1845 blos- 
ser Entwurf war, ist ausgeführt, was damals Plan gewesen, ist zur That geworden. 

Wir danken dies den Männern, welche vor zwei Jahren, auf unsere Einladung hin, mit patriotischem 
Muthe sich uns anschlossen, um ein Werk ins Leben zu rufen, dessen Schwierigkeiten jeder Verständige zum 
Voraus ermessen konnte. Jene patriotischen Kapitalisten ärndten nun den Lohn ihres Muthes und Vertrauens 
in zweifacher Weise. — Sie werden nieht nur bald in einem ihre Erwartungen übertreffenden Maass ihre Ak- 
tienrente erweitert sehen als Theilhaber der grossen merkantilen Erfolge, über welche unsere Werke gebieten 
sondern auch die Anerkennung jedes Vaterlandsfreundes geniessen und sich des Bewusstseins erfreuen, dass sie 
thatkräftig dazu beigetragen haben, das öffentliche Wohl zu fördern, indem sie, da unser Geschäftszweck die 
grossartigste deutsche Eisener zeugung ist, die Tributpllichtigkeit deutscher Gewerbe an das Aus- 
land verringern und künftig unserm Volke Millionen seines Geldes erhalten, welche für Eisen und Eisenbahn- 
schienen jährlich in die Fremde geschickt werden. Ueher fünfundvierzig Millionen Thaler un- 
glaublich scheints und doch ist es so!) gingen blos in den letzten zehn Jahren für Eisen und Eisenbahnschienen 
über die deutschen Grenzen, — sie wurden von der Nation weggeworfen für fremde Fabrikate, deren 
Rohstoffe die deutsche Erde in so unerschöpflicher Menge verbirgt, dass wir nicht blos uns, sondern noch die 
halbe Welt damit versorgen können, Sobald wir mit dem rechten Willen die rechten Mittel vereinigen. Und 
wozu haben jene fort und fort für fremdes Eisen ‚vergeudeten Millionen gedient? Wozu anders, als uns 
ärmer, folglich wehrloser zu machen gegen die ewigen Feinde unsers gewerblichen Wohls; wozu anders. als 
um neue Glieder an die Kette zu schmieden, mit welcher der Werkmann für die Welt, der industriegewaltige 
und spekulative Britte, Deutschlands Volk, trotz dem Zollverein und trotz den Zollcongressen, nicht viel weni- 
ger drückend kvechtet, als einst der Korse mit seinem Schwerte. Wir haben es ja gesehen und sehen es noch, 
alle Tage, dass, während die Tonnen Goldes hinausziehen in die Fremde für Das, was wir selbst machen 
können, um fremde Arbeiter zu ernähren, deutsches Volk daheim darben muss und deutscher Fleiss, zur 
Arbeitslosigkeit verdammt, im Elend verkümmert. 2 

Patriotisch-vereinte Kräfte haben unser Werk aufgerichtet, dessen Nothwendigkeit jeder V aterlands- 
freund lange vorher schon eingesehen hatte. Jeder Aktionair hat seinen Theil daran, dem grossen wie dem klei- 
nen gebührt Lob und Beifall, ein Unternehmen gefördert zu haben, dessen nächster Zweck es ist, Grenzen zu sel- 
zen der Befürchtung: — der deutsche Eisenbahnbau aus fremdem Eisen werde allmählig der Nation ihre 
baaren Cirkulationsmittel entziehen und zum Nachtheil des Ackerbaues und der Industrie und des Handels den 
Zinsfuss auf eine unerträgliche Höhe treiben. Jeder Theilhaber an unserm Werke hat sich aber auch einen 
Theil des Verdienstes zuzurechnen, dass wir die auf dem Schauplatz unsers Wirkens, in dem Schoos des Ge- 
birgs, bisher fast unbenutzt und unbeachtet begraben gewesenen Schätze an den Tag gehoben und zur Quelle 
dauernden Erwerbs gemacht haben für mehr als tausend arme, bedürftige, arbeitsame Menschen. r 

So Vieles ist schon geschehen; so: Vieles ist, schon: gewirkt worden durch unsern Verein während. der 
zwei Jahre seines Bestehens. — Doch so viel es auch schon sei, so dürfen Wir uns doch nicht verhehlen, dass 
dadurch die uns gesetzte Aufgabe ihre vollständige Lösung noch nicht erhalten hat. Um diese Auf- 
gabe — sie ist uns gleichsam unter den Händen gewachsen — vollkommen auszuführen, ist vor allem Andern 
eine 80 ausgedehnte Entwickelung und Erweiterung der Produktionskraft unserer Anlagen zu 
wünschen, als der ihnen zu Gebote stehende Reichthum an Rohstoffen irgend gestattet. — Dieser 
Reichtbum, er hat sich durch die erhaltenen neuern Aufschlüsse über unsere Erzlagerstätten in der That so mas- 
senhaft, ja so ungeheuer gress gestaltet, dass, sobald uns die neueröffneten Kohlengruben unterstützen, durch 
unsere- Werke Deutschland mit allem Eisen versorgt werdrn kann, welches jetzt aus der Fremde zuge- 
führt wird und jährlich mit baaren Millionen dem Ausland bezahlt werden muss. — Man erwäge: Der Ertrag 
einer einzigen unserer Erziagerstätten. ist auf 20 Millionen Centner Eisen amtlich ge- 


schätzt worden! ; 


* 
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‚reich ines fü Deutschland so wichtigen Zweckes und um die uns angetragenen gros- 
sen 3 En aaa können, pibe ja wir der Entwickelung unserer Etablissements 


einen beschleunigten Gang geben und zu diesem Behuf weitere Kapitalbetheiligungen zulassen, die, gleich jenen 


der ersten- Unterzeichner, alle Vortheile aus dem nun ſestbegründeten Unternehmen mitgeniessen sollen. i 


Es ist in unserm Statut vom 15. März -1845 für eine künftige Vermehrung und Erweiterung unserer 
Werke durch geeignete Bestimmungen vorgesorgt worden, Doch im jetzigen Fall ist es nicht nòthig, auf die- 
selben zu rekurriren, weil den neuen Kapitalbetheiligungen, zu welchen wir einladen, schon durch den Umstand 
hinlänglich Raum gegeben ist, dass wir bereits früher für den vorliegenden Zweck einen bedeutenden Theil un- 
serer Aktien ausdrücklich reservirt haben. Eine Vermehrung unsers ursprünglichen Kapitals wird daher eben 


zo wenig nöthig, als eine neue Aktienkreirung, und die Maasregel beschränkt sich darauf, ** 
Denjenigen, welche sich noch bei unserm patriotischen und gewinnreichen, Unternehmen betheiligen 
wollen, von den reservirten Stammaktien so viele zu überlassen, als der Zweck, der damit erreicht 


d II, erheischt. 4 la 
Es N des ir älteren Aktionärs bei dem Aktienbezug den Vorzug einräumend) unter folgenden 


Bedingungen. 
> 1. Jeder neue Aktionär, d. h. jeder Käufer von reservirteu Stammaktien wird Theilhaber unserer Gesellschaft mit 
denselben Rechten und unter den nämlichen Bedingungen, wie sie durch die- statutarische Bekanntmachung vom 15. März 1845 
(welche wir Jedem, der sie verlangen wird, zusenden) festgestellt sind. Er hat folglich gleichen Antheil am Eigenthum und Ge- 
winn der Gesellschaft und geniesst ungeschmälert alle Vortheile, welche den ersten Aktionairs zustehen. 

$ 2. Jede Bestellung von Stammaktien muss an die DEUTSCHE EISENBAHSCHIENEN-COMPAGNIE direkt 
gerichtet sein; die Zahlung der Aktien-Beträge hingegen kann, nach Willen und Bequemlichkeit der Auftraggeber, entwe- 
der bei der Compagnie selbst, oder für Rechnung derselben ber soliden Benkhäusern baar gemacht werden, Auch werden 
Zins tragende und Cours habende deutsche Staatspapiere und Eisenbahnaktien zum Tagescours in Zahlung angenommen, 

3. Die reservirten Stamm - Aktien sind au porteur und für den Betrag von 2% Thlr. Courant odes 350. fl. rhein. 
ausgefertigt. Die jetzige Ausgabe derselben geschieht, inclusive der verfallenen Couzons, zu 240 'Thir. Courant oder 420 fl. 
rhen, pr. Stück. — Ee ist folglich, unter Abrechnung der verfallenen zweijährigen Zinsen, für jede Aktie die Summe von 
385 fl. rhein. oder So Thlr. Courant zu entrichten, und hat dafür der Käufer noch den laufenden Zins vom 34. Mirz die- 
des Jahres an zu geniessen, ` 8 x 

$ 4.. Unsere Aktien ertragen 1) einen festen Zins von 5 Procent und 2) eine veränderliche Dividende, 

Der Jahreszins von fünf Procent kann mittelst der den Aktien beigegebenen 40 Coupons, nach dem Willen der Ak- 
tieninhaber, entweder bei unserer Hanptkasse, oder bei den Bankhäusern: H. H. B. Metzler sel. Sohn & Cons. in Frank- 
lurt a. M. Anhalt & Wagener in Berlin und Jóh; Lorenz Schäzler in Augsburg an jedem 81. März mit 10 Thaler Cou- 


rant oder 49 fl. 3y kr. rhein. spesenfrei erhoben werden, X 482 ; F x i 
Die Dividenden werden auf die nämliche Weise erhoben. Sie, sind veränderlich und ihre Grösse hängt vom Ertrage des 


Geschäfts ab. Halten sich die Schienenpreise auf ıhrem gegenwärtigen Standpunkte (und es ist bei dem noch wachsenden Schie- 
nenbedarf eher an eın Steigen, als an eın Fallen zu denken), so muss eine Dividende von mindestens Zwölf Pröcent aus- 
fallen, weil die Compagnie Schienen guter, Qualitat (für welche gegenwärtig Lieferungspreise von 8% bis neun Gulden (etwa 
s Thir, Ct.) per Centner bestehen) zu sechs Gulden den Centner zu fabriziren im Stande ist Wir werden also an un- 
sern Fabrikntionspreisen mehr als vierzig Procent gewinnen. — eberdes werden die Gesch: fte der Compagnie, durch 
die glückliche Lage ihrer Werke noch besonders begünstigt Dem Häuptetäblissement bel Neuhaus, welches in der Mitte del 
reichen dortigen Steinkohlenfelder und Gruben erbat und bedient ist von unerschöpflichen Lagerstätten edler und reicher Erze, 
aus welchen die besten lhüringer Eisensorten seit langer Zeit hergestellt werden, ist die billigste Beschallung gulet Rohstolfe 
accordmössig auf ein halbes Jahrhundert gesichert, — Frei von Konkurrenz (aut einem Rayon von 2000 Onadratmeilen einer 
Seits bis Oberschlesien, anderer“ Seits bis zum Niederrhein lum besteht zur Zeit ausser dem linsrigen Ke in Werk für rds d 
Schjenenfabrikation), gelegen in der Mitte Deutschlands, im Centrum des deutschen Eisenbahnnetz (der Bahnhofplatz BR 
nach Neuhaus abgesteckten Zweiges der Werrabahn, deten Bau gesichert ist, stässt unmittelbar an die Werke der Cm Jagnie), 
zudem in der Nahe der grössten deutschen Wasserwege (der Main und der Ludwigskanal sind nur einige Slelngen m 
beherrscht das Etablissement, durch die wohlfellste Verfrachtug seiner Fabrikate begnnstigt, einen werten Mätkt, und an Ab- 
satz kann es ihm bei der Entwickelung des Eisenbahnnetzes in Deutschland so wenig in der Gegenwart, als in der Zukunft gebrechen. 
i Unsere Einrichtungen, bei welchen, wie sich dies von selbst versteht, die neuesten und eiprobtesten Maiipulations-Ver- 
besserungen, wıe solche auf den hestgeleiteten englischen und belgischen Werken Anwendung habe n, Eingang linden, sind jetzt 
so weit vollendet, dass noch vor Schluss dieses Jahres die Schienenfahrikation beginnen wird. Der erste flocholen. deren gegen- 
wärtig vier, berechnet auf eine jährliche Erzeugung von 300000 Cin,, erbaut sind, ist bereits in vollem Betrieb, und der 
zweite wird im nachsten Frühjahr angeblasen,—Eın eintragliches Nebengeschaft-wird unsere Maschinenfabrik werden, und sol- 
che unsere Rente vergrössern. Sie ist auf das Beste eingerichtet, wird unter tüchtiger Leitung auf das Thätigste betrieben, und 
beschaftigt mit ihren succursalen Werkstätten, den Giessereien, Kesselschmieden etc, etc., bereits über 100 Arbeiter. Sie fertigt. 
wet unsern eigenen grossen Bedarf an Maschinen aller Art, namentlich Dampfmaschinen bis zur Grösse von 250 Pferden, 
Valzwerke etc. und wird späterhin auch den l.ekomotivenbay für diejenigen Bahnen übernehmen, denen wir dieSchienen lie ern. 
$ 3. Bei der Bestellung von Aktien steht es frei; sich zu erklaren, ob man die Aktienbeträge sofort auf ein- 
mal entrichten wolle, oder ob man es vorziche, sie in zehnprozentigen Monatsraten allmäahlig abzuführen. Im ersteren Falle tre- 
ten die Aktionärs sofort, im letztern aber erst nach der V’ollzahlung in den Zinsgenuss ein, und die inzwischen aufgelaufenen 
Zinsen müssen von den Bestellern nachgezahlt werden. Hildburghausen, 25. November 1847, 


die Direction 


der deutschen Eisenbahnschienen-Compagnie. 
J. Meyer. 


Bei Unterzeichnetem find jederzeit war⸗ 
me und kalte Speiſen zu haben, und 
werden die resp. Gäfte moͤglichſt gut und 
billig bedient. 

Ratibor den 1. Dezember 1847. 

Humricht, 


im alten Schießhauſe. 


Tanzunterricht. 


Hiermit erlaube ich mir, ergebenſt anzu— 
zeigen, daß Donnerſtag am 2. De⸗ 
zember e. der Tanzunterricht be- 
gonnen hat und erſuche ich alle Diejenigen, 
welche noch Theil daran zu nehmen geſon— 
nen find, ſich gefällig in meiner Woh- 
nung im Unterrichts-Lokale, Langeſtraße 
38 im Haufe des Stellmacher Herrn 
Gintzel zu melden. Auch erlaube mir, 
zu bemerken, daß da, wo drei Perſonen 
aus einer Familie Theil nehmen, die drit⸗ 
te nur die Hälfte des Honorars bezahlt. 

Ratibor den 3. Dezember 1847. 


Pelletier, 
akademiſcher Lehrer der höhern 
Tanzkunſt. 


929 2999 292800 333339 
Einem hochgeehrten Publikum die 8 
L ergebenſte Anzeige, daß ich turh Jaz $ 
S milienverhältniße beſtimmt, meinen 
S Wohnſitz von Breslan nach Ratibor &. 
verlegt habe. Strenge Beobachtung S 
der jedesmaligen Mode, und Ackura- 
B keſſe in der Arbeit, dabei prompte = 
S Bedienung und ſolide Preiſe laffen 8 
mich auch hier recht viele Aufträge w 
erwarten, mit denen ich mich zu bez 
€ chren bitte, — 

Ratibor den 19. November 1847. 
A. Rowadek, 
Damenkleider⸗Verfertiger, 
Oderſtraße, im Hinter⸗-Hauſe des 
Schankwirthes Pollak, eine Stiege 

hoch wohnhaft. 
ESCCOTHSOSOTLTOOTOTLDLITTO 


ELLELETECCEELEELE 


33599892883? 


In der bieſigen Lampen- und Lakir⸗Fa⸗ 
brik werden von Unterzeichnectem Schil⸗ 
de in jeder Art und Schreft ge⸗ 
ſchriebenz eben ſo werden zerbrochene 
Porzellan- und Glas- Gegenſtände 
auf das Dauerhafteſte gekittet. 

Ratibor den 3. Dezember 1847. 


E a 
Jacob Bewy. 
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Nach freundſchaftlicher Uebereinkunft hat unſere Handlungs = Societät mit dem 
heutigen Tage ihr Ende erreicht. air Bonto S 
F. Seidel ſcheidet aus der bisherigen Firma völlig ans: 

„F. Wunſchik übernimmt alle Action und Paſſiva der bisheligen Firma 
auf feine alleinige Rechnung und firmirt fortan: : 


J. F. Wunſchik. 


Indem wir für das uns bisber gütigſt geſchenkte Vertrauen verbindlichſt danken, 
bitten wir, ſolches auch ferner der Handlung J. F. Wunſchik geneigteſt zu bewahren. 
Matibor den 30. November 1847. \ 
. i J. F. Wutischik, 
F. Seidel. 


Zum Wurſtpicknick Sonnabend 
den 4. Dezember c. ladet ergebenſt ein. 
Ratibor den 1. Dezember 1847. 


Humricht, 
im alten Schießhanſe. 


Ausverkauf. 


Um damit zu räumen, verkaufe ich von 
heute an cine Parthie zurückgeſetzter Waa⸗ 
ren, worunter mehrere Gegenſtande, die 
ih zu Weihnachtsgeſchenken 
eignen, zu und unter den Fabrickpreiſen, 
und bitte um gefällige Abnahme. 


Th. Hornung, 


am Ringe NE 14. | 


Der Finder eines braunen mit Orleans 
gefütterten auf der Tour von Schillers⸗ 
dorf über Haatſch, und Piſchez nach Kus 
chelna verlorenen Tuchrockes wird 
nach Wiedergabe deſſelben in der Expedi⸗ 
von d. Bl. mit 1 %, belohnt. 


Abonnement zum Friſiren. 
Um den Wunſch mehrerer resp. Her⸗ 
ren zu erfüllen, zeige ich ergebenſt an, 
daß von heutigem Tage ab in meinem 
Haarſchneide⸗Kabinet ſich jeder Herr abon⸗ 
niren kann. Das Abonnement betragt 
für 4 Marken 7½ n, für 8 Marken 
12 n, für 16 Marken 16 n, für 
30 Marken 20 n, welcher Betrag prä⸗ 
numerando zu entrichten iſt. Die Marken ſind 
nur für den Monat gültig, auf welchen 
dieſelben ausgeſtellt worden. Bei jedesma⸗ 
ligem Friſiren wird dann eine Marke an 


Puppen, Puppenköpfe und 
Spielwaaren in großer Auswahl, 
geſchmackvoll und billig bei 

pn 1 Lugati E 
Oder⸗Straße Ar 122. 


Strickgarne zu aͤußerſt billigen 
Preiſen. 
1 ® ungeb leichtes à 10 u. 12 %. 


mich retour gegeben. Herren, die ſich in | 1 A blaues à 12 u. 14 Ér 
ihrer eigenen Wohnung friffren laffen, | 1 % weißes à 12, 14 u. 16 . 


wozu 1 Satz paſſende engliſche Strſckna⸗ 
deln gratis. 

Vorzüglich gute Strickbaumwoll; 
in roh, gebleicht und bunt, ſo wie 
wollene Strumpfgarne in weiß, 
ſchwarz und bunt, empfiehlt eile reich⸗ 
haltige Auswahl 

Th. Sorumug, 
am Ringe NE 14. 


zahlen den doppelten Preis des Abonne⸗ 
ments. Um gütige Beachtung bittet ganz 


e C. A. Kahle 


Friſeur. 


Ausverkauf von Kin⸗ 
derſpielwaaren bei 


August Reg 


Zu dem heute bei mir ſtattfindenden 
Wurſteſſen ladet ergebenſt ein. 
Schloß⸗Matibor den 4. Dezember 1847. 


Reichel. 


In meinem am Bahnhofe gelegenen 
Haufe it eine Wohnung von 2 Stus 
ben nebſt Zubehör zu vermiethen und 
1. Januar zu beziehen. 


Andreas Palitza. 


— . , ‚ ,], ⅛ Q- ß 7 , ,s , , 
Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſe rate werden von der Erpedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandung) ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 uhr Mittags erbeten. 


